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Ein Rückblick

Gute Freunde und getreue Nachbarn zu haben iſt
in Wirklichkeit eine Gottesgabe von höchſtem Werthe Die

SgaleZeitung beſitzt Beides und iſt dafür dankbar aber ſie
iſt auch ſtolz darauf denn ſie kann ohne der Ueberhebung und
Selbſtbeweihräucherung zu verfallen daraus für ſich das
Zeugniß entnehmen daß ſie den richtigen Kurs ſteuert und in
allen politiſchen und ſonſtigen Haupt und Prinzipienfragen das
Richtige und für die Allgemeinheit Vortheilhafte trifft Wo
viel Licht iſt da iſt bekanntlich aber auch viel Schatten So
hat denn auch die SaaleZeitung neben ihren vielen Freunden
und Anhängern auch gar manchen Gegner und Wider
ſacher Dieſe zerfallen beſonders in zwei Klaſſen in perſön
liche und in prinzipielle Letztere ſind wohl treffender auch
als politiſche Gegner zu bezeichnen Daß die Saale Zeitung
zerſöniiche Gegner beſitzt bedauern wir gar ſehr läßt ſich
aber leider wohl kaum ändern denn wo gehobelt wird da
fallen bekanntlich Späne und wenn eine unabhängige Zeitung
ihre höchſte Pflicht erfüllt d h die Jntereſſen und das Wohl
der Allgemeinheit vertritt ſo entſteht dadurch oft und leicht
eine Kolliſion mit den Jntereſſen des einzelnen oder auch
mehrerer Dieſe fühlen ſich dann durch den betreffenden
Artikel oder das Vorgehen der Zeitung verletzt und in ihren
wie ſie meinen ungantaſtbaren Intereſſen und Rechten gekränkt
und aus den bisherigen Freunden wenn auch vielleicht nur
recht lauen ſind ſozuſagen über Nacht offene Gegner ge
worden Das iſt wie ſchon geſagt bedauerlich wird aber wohl
ſo bleiben müſſen

Ganz anders liegt die Sache mit den prinzipiellen mit den
politiſchen Gegnern eines Preßorgans Solche müſſen ſein
und es iſt gut daß ſie da ſind Die Angriffe dieſer Gegner
ſind ſür ein politiſches Blatt geradezu von Vortheil ſie
bringen Leben in das ewige Einerlei der täglichen handwerks
mäßigen Arbeit geben erwünſchten Anlaß zur Selbſtprüfung

das iſt wahrlich auch nicht zu unterſchätzen die Klinge
Unter den politiſchen Gegnern hat man nun aber ebenſo wie
auch bei den perſönlichen wieder zwei Arten zu unterſcheiden

anſtändige und unanſtändige Die r iſt
mit beiden Arten geſegnet Den unanſtändigen Gegner ver
achtet ſie und ignorirt ſeine unmotivirten und gehäſſigen An
griffe vollſtändig denn eine Erwiderung wäre zu viel der Ehre
für ihn Aber dem anſtändigen und ehrlichen Gegner ſteht ſie
gern Rede und Antwort ſelbſt wenn er bei ſeinen Angriffen
mitunter über das Ziel hingausſchießt oder gar den rothen
Lappen aufnimmt den der nnanſtändige Gegner um dadurch
zu reizen und zu hetzen erſt hingeworfen hat

Jn dem Vordergrunde des politiſchen Jntereſſes und der
politiſchen Diskuſſion ſteht ſeit längerer Zeit die Frage der
Flottenvermehrung Da dürfte es ſowohl für unſere
Freunde als anch ganz beſonders für unſere Gegner die ſich
dafür ungemein zu intereſſiren ſcheinen nicht ganz unwillkommen
ſein an der Hand von Citaten gus unſeren Flottenartikeln
den Nachweis zu erhalten wie die SaaleZeitung von vorn
herein auf dem Standpunkte geſtanden hat den ſie heute noch
einnimmt und den ſie auch für die Zukunft in allen Fragen
ſeien es nun Flotten oder Heeresfragen ſeien es änßere oder
innerpolitiſche volks wirthſchaftliche oder ſoziale ſeien es kom
munagle Fragen oder ſolche der Wiſſenſchaft und Kunſt einzu
nehmen gedenkt Die Saale Zeitung ſtand ſteht und
wird ſtets auf dem Standpunkte objektiver und
leidenſchaftsloſer Prüfung ſtehen und von dem Aus
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Rachdrug verboten

Burenfrauen
Von Peter Lemm

Es wird geſagt daß man die Kultur eines Volkes am
klarſten an ſeinen Frauen erkennen und bemeſſen könne und
das iſt gewiß richtig Wenn wir nun von den Burenfrauen
erzählen ſollen ſo muß uns der geneigte Leſer nicht mit falſchen
Vorausſetzungen entgegentreten Jn der Höhe Feinheit und
Schönheit der Kultür liegt bekanntlich die Stärke des Buren
volkes nicht und ſo können wir auch nicht die Bilder von geiſt
reichen tiefgebildeten feinerzogenen Damen von eleganten
Schönheiten von leidenſchaftlichen Vollnaturen vorführen
Kurz geſagt die Burenfrau bildet einen mehr intereſſanten
merkwürdigen chargkteriſtiſchen als anziehenden oder reizenden
Typus Freilich hat die neueſte Zeit an dieſem Typus hie
und da guch ſchon nivellirend gearbeitet Die Burenfrau die
in Bloemfontein der Gartenſtadt in der Goldſtadt Johannes
burg oder in Prätorig lebt iſt doch ſchon von der Kültur
beleckt hat den europäiſchen Lebensgewohnheiten Konzeſſionen
gemacht Doch dieſe moderniſirten Burenfrauen intereſſiren
uns hier nicht Wie den echten Buren ſo muß man auch die
echte Bureufran in der einſamen entlegenen Farm anfſuchen
wo ſich das Leben noch heute in denſelben Formen wie vor
Jahrzehnten abſpielt wo der nächſte Menſch d h Weiße
meilenweit entfernt wohnt und ringsum nur Volk d h
Schwarze Boesjemans oder dergleichen leben wo die Büchſe
der treueſte Freund des Farmers iſt Dort haben ſich ſeit vielen

vielen Jahrzehnten die charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten der
Burenfrauen langſam herausgebildet und ſie ſitzen ſo feſt daß
Chließlich auch in der Stadt durch den dünnen europäiſchen
Firniß immer wieder körperlich wie geiſtig die alte Farmers
frau herouszuerkennen iſt Dieſer Schlag iſt nun mal nicht ſo
einfach zu enxopäiſiren oder wenn mon will zu kultiviren
und Tante Krüger iſt auch als Präſidentin nichts weniger
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fall dieſer Prüfung ihre Entſcheidung abhängig
machen

Nun zur Flottenfrage
Am 18 Oktober vor Jahres weilte der Kaiſer in der

alten Hanſaſtadt Hamburg und brachte bei dem ihm zu Ehren
gegebenen Feſtmahle im Hamburger Rathhauſe einen hoch
bedentſamen Trinkſpruch aus Jn dieſem Hamburger
Trinkſpruch des Kaiſers finden wir nämlich die erſte An
kündigung des jetzt dem Reichstage zur Beſchlußfaſſung über
wieſenen neuen Flottenvermehrungsplans ie Hanpt
worte des Kaiſers lanteten Bitter noth iſt uns eine
ſtarke dentſche Flotte Die SaaleZeitung brachte
am 19 Oktober in ihrer Nummer 491 die ganze Rede des
Kaiſers und knüpfte daran folgende Bemerkung

Durch die ganze Rede des Kaiſers zieht ſich als einziger
rother Faden die Forderung nach einer ſtarken
Flotte um damit den übrigen Seeſtaaten namentlich Eng
land Frankreich Rußland und der nordamerikaniſchen Unton
wenn nicht die Spitze bieten zu können ſo doch eine größere

Achtung einzuflößen als dieſes bis jetzt der Fall iſt Neben
bei ſoll ſelbſtverſtändlich dem deutſchen Handel durch die Flotte
ein größerer Schutz gewährt werden Das ſind die Forde
Puge und der Gedankengang in der Hamburger Rede des

alfers
Es iſt kein Zweifel daß das deutſche Volk und der deutſche

Reichstag gern bereit ſein werden den Wünſchen des Kaiſers
nachzukommen ſoweit ſie dem Wohle des Reiches entſprechen
für den Schutz des Reiches nöthig ſind und das finanzielle
Können des Volkes nicht überſchreiten Dieſe Grenze muß
aber unbedingt gezogen und eingebalten werden da es für das
deutſche Volk kaum möglich ſein dürfte gleichzeitig eine Kriegs
flotte erſter Klaſſe neben einer Armee erſter Klaſſe zu halten
Eine Möglichkeit hierfür iſt allerdings vorhanden und das iſt
die daß mit unſerem ganzen jetzigen Steuerſyſtem gebrochen
und an ſeine Stelle ein anderes geſetzt wird durch welches
diejenigen Steuerkräfte mehr herangezogen werden die weit
größere Steunerlaſten zu tragen vermögen als ihnen heute
auferliegen Zur Anwendung dürfte dieſes Mittel aber wohl
kaum kommen

Jeder ruhige und unbefangene Beurtheiler wird zugeben daß
ſich die SaaleZeitung damit ſofort auf einen rein ſachlichen
und objektiven Standpunkt geſtellt hat Auch in den nunmehr
in Bälde im Reichstage anhebenden Kämpfen um die Flotten
vorlage wird es ſich nicht ſo ſehr um die geforderte Ber
größerung der Flotte handeln als vielmehr um die Frage
woher ſoll die Deckung für die erhöhten Marine
ausgaben per aAm 20 Oktober brachten wir ſodann in Nr 494 einen
Leiter mit der Ueberſchrift Die Rede des Kaifers in Ham
burg Er begann mit den Worten

Die Rede die der Kaiſer am Mittwoch in Hamburg
gehalten hat iſt ein oratoriſches Meiſterſtück ihr Jnhalt wird
noch lange den Gegenſtand lebhafter Erörterungen und
d Tummelplatz für phantaſiebegabte Konjekturalpolitiker

en
Haben wir damals richtig prophezeit Wir ſollten doch

meinen daß in der Zwiſchenzeit die Konjekturalpolitik unſerer
Flottenſchwärmer mehr wie üppig ins Kraut geſchoſſen iſt
Wie man aber damals im allgemeinen über eine neue Marine
vorlage dachte iſt aus folgenden demſelben Artikel entſtammenden
Worten zu erſehen

Selbſt von konſervakiven Organen die ſonſt gern mit den
Alideutſchen und Flottenſchwärmern Hand in Hand gehen
wird es für bedenklich ärt jetzt ſchon wieder mit einerMarinevorlage an den Reichstag gekanznireten

Nachdem nun der Stein einmal aus ſeiner Ruhe gebracht war

r

dieſelbe Nordd Allg Ztg bereits das
re m Das war allerdings ein bißchen recht ſtarker

abak

der wieder neu aufgetauchten Marinefrage und beleuchtete dieſelbe von allen Seiten Allen voran marſchirte denn die

offiziöſe Norddeutſche Allgemeine Zeitungſie brachte einen Begeiſterungsartikel nach dem anderen Die

anderen Offiziöſen folgten natürlich pflichtſchuldigſt Mit
dieſem Treiben der Offiziöſen war die Saale Zeitung nicht
einverſtanden ſie proteſtirte dagegen ſcharf Als ſich die brave
Norddeutſche beiſpielsweiſe die n leiſtete daß das

Flottengeſetz vom Jahre 1898 nur das Minimum ſei was die
Regierungen gefordert hätten da ſchrieb die Saalezeitung
durchans berechtigt

Bedenklich iſt der offiziöſe Satz daß das Flottengeſetz ledig
lich den Zweck hatte ein Minimum an Wehrkraft geſetzlich
ſicher zu ſtellen nicht aber ein Maximum Das iſt grund
falſch weder ein Minimum noch ein Maximum wurde be
willigt ſondern das als nothwendig Erkannte Deshalb iſt
auch an eine Vergrößerung der Marine oder an eine be
ſchleunigte Ausführung der bewilligten Bauten die im zyſent
lichen auf daſſelbe hergauskommt nicht zu denken wenn nicht
nachgewieſen wird daß die frühere Erkenntniß ein Jrrthum
geweſen Die Norddeutſche erklärt auch daß die Regierung
nicht ohne ſchwerwiegende Gründe innerhalb des Sexennats
eine Verſtärkung der Flotte über den Sollbeſtand hinaus
fordern werde Aber daß überhaupt dieſe Frage ſo ausführ
lich offiziös behandelt wird erheiſcht Aufmerkſamkeit Wenn
unſere Offiziöſen anfangen über die Gründe zu orakeln unter
denen Neuforderungen nöthig erſcheinen können dann muß
man fürchten daß irgend jemand damit beſchäftigt iſt dieſe
Gründe zu finden

Nun kamen die ominöſen drei Tage vom 25 bis 28 Oktober
ins Land Am Mittwoch den 25 Oktober veröffentlichte die
oberoffiziöſe Nordd Allg Ztg in dem bekannten Sperrdruck
die Erklärung in der ausdrücklich geſagt wurde daß die Re
gierung für das kommende Rechnungsjahr keine
höheren Marineforderungen einzubringen beabſichtige

und am Sonnabend den 28 Oktober veröffentlichte
nene Flotten

Gemäß dieſer Haltung der Offiziöſen war auch das Ver
halten der SagleZeitung und der übrigen unabhängigen
Blätter Die Sagle Ztg trat der Mariueſchwärmerei der
Hurrahpatrioten à la Schweinburg ſcharf entgegen und kritiſirte
auch ohne Scheu das von den Offiziöſen über alle Maßen
gepriefene in Wahrheit jedoch mehr wie Vor
gehen der Regiermng Bei ihrer Bekämpfung der
Offiziöſen und der Schweinburgerei befand ſich
die SaaleZtg ſogar in ſogenannter guter Geſellſchaft Am25 Oktober v J konnte ſie nämlich in Nr 502 folgende

ſcharfe Antwort der agrariſchen Deutſchen Tagesztg auf
eiten Flottenartikel der Nordd Allg Ztg abdrucken

Sie meint es fei richtig daß eine Beſchleunigung des
Flottengeſetzes erwünſcht ſein könne damit wir recht bald
unſeren Vettern jenſeits des Kanals und des Oceans gegebenen
falls kräftig die Zähne zeigen können Wenn ſich eine Be
ſchleunigung der Schiffsbanten zwingend und unwiderleglich
als nothwendig erweiſe dann müſſe die Regierung er
klären daß ſie unklug und unvorſichtig gehandelthabe als ſie den Flottenbauplan auf Jahre hinaus feſt
legte Dieſes Bekenntniß müſſe die Regierung ablegen ehe
ſie ernſtlich an neue Forderungen denken könne und ob eine
Regierung die zu einem derartigen Selbſtzeugniß über ihre
rn Voransſicht gezwungen wäre noch geeignet er
cheinen könne weiter die Verantwortung für die Geſchicke
es Reiches zu tragen ſei eine naheliegende Frage Dann

bleibe aber die Leiſtungsfähigkeit des Volkes noch zu be

rollte er weiter Die Preſſe bemächtigte ſich ſelbſtverſtändlich

fragen ſo können die Burenfrauen im allgemeinen allerdings
nicht als Schönheitsideale gelten
maſſiven Körperbaun haben ſie ſchon von Haus aus etwas
Mannweibliches und was ihnen doch noch elwa von weiblicher
Grazie eigen das pflegt bald die landesübliche Wohlbeleibtheit
zu zerſtören Die Gründe dieſer für die Burenſrau geradezu
charakteriſtiſchen Korpulenz ſind mannigfach das natürliche
Phlegma die in der Regel überaus ſtille eintöntge behäbige
Lebensweiſe und die wenig anſtrengende häusliche Beſchäftigung
vereinigen ſich da mit der reichlichen animaliſchen Nahrung
und mit der Milde des ſüdafrikaniſchen Klimas das erfahrungs
mäßig überhaupt die Magerkeit nicht recht duldet Der echte
und rechte Bur ſieht aber in dem ſtattlichen Embonpoint
ſeiner Eheliebſten keinen Nachtheil ſondern eher eine Schönheit
und er ſpricht eine Anerkennung aus wenn er die Gattin
mois fott nennt Auf den Fremden aber macht ſolch eine

maſſige ſchwerfällige Rieſendame natürlich nicht den be
ſtechenden Eindruck und dieſer Eindruck wird auch durch die
geringe Reinlichkeit der Burenfrau nicht verbeſſert Wohl
giebt es Burenfrauen die die traditionelle Sauberkeit Alt
Hollands auch in Südafrika bewahren aber die Regel anf der
Burenfarm iſt doch ein ſehr ſpaxrſamer Verbrauch von Seife
und Waſſer und eine allgemeine Geringſchätzung des Reinlich
keitsſinnes Geht man doch dort vielfach noch in voller
Kleidung zu Bett und ein kürzlich bekannt gewordener Scherz
einer Zeitung durch die die in Ladyſmith eingeſchloſſenen Eng
länder ſich die Zeit und die trüben Gedanken zu vertreiben
ſuchen läßt darum die Frau Präſidentin klagen ihr Mann
werde ihr zu engliſch er gehe ſchon ohne Hut und Stiefel
ſchlafen Freilich mag ſich dieſe wenig angenehme und wenig
geſunde Gewohnheit wohl noch aus der ſchweren Zeit erklären
da der Bur und die Seinen Tag und Nacht in voller

die Kleider nicht ablegen durften
die Lebensgeſchichte einer Burenfrau vergegenwärtigt auch un

als eine Daine
Gehen wir nun zunächſt auf den Punkt ein nach dem die
dänſier bei dem weiblichen Geſchlechte doch immer zuerſt

wer verſtehen warum ſie geiſtig ein beſchränktes Weſen von die ſeltenen und mangelhaften Gei

n Intereſſen ſein muß Tout comprendro est tout
pardonner

Bereitſchaft eines Ueberfalles der Schwarzen ſein und darum Uebrigens wird die
Und ſo wird der der ſich und geſchäftli

der Mittellandkanal und die beſchlennigte Ausführung d

Bis in ihr 13 Lebensjahr wächſt das Mädchen auf da
In ihrem überkräftigen Farm ſozuſagen wild auf und der Unterricht den ſie dann

erhält pflegt hauptſächlich ein religiöſer zu ſein Die Anſichten
die ihr da beigebracht werden ſind orthodox und ſtreng die
echte Burenfrau hält es ſelbſt für unrecht

anne als ihrem Gatten die Hand zu reichen
Mädchen in das Backfiſch und Jnngfranenalter eingetreten
aber kelne der Unterhaltungen die bei uns in dieſer Zeit den
jungen Damen oft relchlich zu theil werden iſt ihr be
ſchieden In völliger Einfamkeit lebt ſie fort und wenn die
Nachbarn zu Beſuch geritten kommen und bedächtig die Tages
ereigniſſe miteinander bereden ſo hat ſie ſich beiſeite zu
halten auch könnte ſie aus dieſen Diskurſen über Wetter und
Viehſtand nicht viel Anregung ſchöpfen Eine Feſtlichkeit erlebt
ſie kaum jemals ein Tänzchen kennt ſie in der Regel gar
nicht der puritaniſche Burengeiſt liebt derlei weibliche Ver
gnügungen nicht und überdies woher ſollte das Burenmädchen
an deren Wiege die Grazien gewöhnlich nicht geſtanden haben
wohl tanzen können da es auf Meilen keinen Tanzmeiſter
giebt ie einzige große Unterbrechung dieſes unendlich
monotonen Daſeins iſt die einige male im Jahre ſtattfindende
Reiſe ins Kirchdorf S Abendmahl oder wie ſie dort ſagen
um Nachtmahl ei dieſer großen gewöhnlich eine ganze

oche dauernden Verſammlung aller Nachbarn aus dem
weiteſten Umkreiſe wird denn anch alles Weltliche e
erledigt Da werden Einkäufe aller Art gemacht da wird
der Modiſtin die Toilette ausgewählt da iſt die einzige
Gelegenheit wo die jungen Mädchen und die jungen Männer
ſich begegnen können Sie ſind freilich beide
z legmatiſch und beide ungeſchickt doch Gott Amor weiß au

er ſeine Pfelle und die Nachtmahlsfeier g
ſelten ohne ein paar Verlobungen vorüber

Eheſchlleßung gemeiniglich ſehr nüchte
behandelt und die matertelle S c ar

es wir r genau beachtet und gepri uu S der Bekanntſchafton lange r von den Eltern de
renmsdchen iſt gewöbnt dem Willen

einem anderen

ſind die Heirathen oft
ſtimmt worden und das

rückſichtigen und da unterliege es kaum einem Zweifel daß

Nun iſt das

r
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e ſtarke Flotte nur als Werkzeug einer ſtarken undded Stettin Wenn wir aber weiter nichts wollen
als uns überall hinausdrängen zu laſſen keinen anderen
Ehrgeiz haben als im Kielwaſſer Englands zu ſegeln wenndie nun ünſtiger Gelegenhelten zur Stärkung unſerer

Weltmacht eithide als Schnapphabnpolitik be würde
dann du lieber Himmel brauchen wir dann überhaupt noch
eine Flotte

x ehe getragen werden können Werth

Oie SagleZtg bemerkte zu dieſer Auslaſſung kurz und
bündig

Schärſer als

votum kaum gegeben werden
lben Nummer und in demſelben Artikel ging ſodannS des Näheren ein auf die gelegentlich der

die Saale ZtgBerathung ne Flottengeſetzes vom Jahre 1898 vom Reichs

kanzler Fürſten zu Hohenlohe und von Admiral Tirpitz ab
egebenen feierlichen Erklärungen
hronrede womit das Reichsparlament geſchloſſen wurde das

für die Flottenvorlage vom 10 April 1898 ntcht weniger als
eine Milligrde bewilligt hatte und zeigte daß dieſe Erklärungen
weder mit den Auslaſſungen der Offiziöſen noch mit dem
Vorhaben jetzt ſchon wieder ein neues Flottengeſetz einzubringen
in Einklang zu bringen ſeien

Da erfolgte plötzlich unter gänzlicher Jgnorirung der offiziöſen
Erklärung der Norddeutſchen, daß für das Jahr 1900 kein
neues Flottengeſetz zu erwarten ſei am Sonnabend den
28 Oktober die Veröffentlichung des neuen
Flottenprogramms in eben derſelben Norddeutſchen
Alle Welt war über dieſe Plötzlichkeit erſtaunt und recht un
angenehm berührt Auch die Saagle Ztg war über das
Vorgehen der Regierung keineswegs entzückt und gab dieſem
Geſühle unverhohlen Ansdruck indem ſie am 30 Oktober in
ihrer Nummer 510 das nene Flottenprogramm mit folgenden
Geleitsworten veröffentlichte

So ſieht der Flottenplan aus den die Regierung der Volks
vertretung zur Genehmigung vorlegen will nachdem ebendieſelbe
Regierung der Volksvertretung vor ungefähr 1 Jahren ver
ſprochen hat daß wenigſtens auf 6 Jahre hinaus durch die Be
willigung des Flottenſexennats den Kämpfen um die Vermehrung
der Marine ein Ende gemacht worden ſei Der Bruch dieſes
Verſprechens kommt eigentlich wie man zu ſagen pflegt etwas
plötzlich Man hat eine ſolche Vorlage jetzt wahrlich noch nicht
erwartet obwohl man ſelbſwerſtändlich allgemein davon über
zeugt war daß eine neue Flottenvorlage trotz der Bewilligung
des Sexennats kommen würde Noch am 30 Jannar d
alſo 1899 erklärte Herr Tirpitz der bekanntlich damals als er
Herrn Hollmann ablöſte von den Flottenſchwärmern als der
Noon der Marine begrüßt wurde die Behauptung daß die
verbündeten Regierungen wieder einen neuen Flottenplan ein
bringen wollten ſei nicht ernſthaft zu nehmen Weiter fuhr
ſodann Herr Tirpitz fort

Da in der Kommiſſion der Wunſch nach einer Erklärungder verbündeten Regierungen noch einmal an ich hetankeitt

ſo erkläre ich ausdrücklich daß an keiner Stelle in irgend
einer Weiſe die Abſicht hervorgetreten iſt einen
nennen Flottenplan vorzulegen daß im Gegentheil
bei allen in Betracht kommenden Stellen die feſteſte Abſicht
beſteht das Flottengeſetz auszuführen unb die darin vorgeſehene
Limitirung innezuhalten

Neun Monate ſind ins Land gekommen und ſchon liegt ein
neuer Flottenplan vor der unmöglich von geſtern auf heute
ausgearbeitet werden konnte Wie ſtimmt das mit obiger und
anderen Erklärungen der Männer der Regierung überein Wer
giebt angeſichts der wirklich ſtaunenswerthen Leichtigkeit mit
welcher die Regierung über von ihr böchſtſelbſt abgegebene Er
klärnngen und Verſicherungen hinweggeht dem Volke und der
Volksvertretung die Sicherheit daß nun wirklich falls er be
willigt wird was wir aber weder glauben noch wünſchen der
jetzt vorliegende neue Flottenplan ausgeführt und nicht wieder in
kürzeſter Zeit durch einen noch weitergehenden umgewöorfen
beziehungsweiſe ergänzt wird Bei Heer und Marinefragen
kann man mit Recht ſagen Vestigia terrent Das häufige Nicht
einhalten der Verſprechungen namentlich aber das jetzige plötz
liche Durchbrechen aller gegebenen Zuſichernungen geben nicht nur
ſehr begründeten Anlaß zu leider nur zu berechtigtem Miß
trauen nein ſie ſtellen die Volksvertretung vor die unabweisbare
Pflicht der Regierung offen zu zeigen daß das deutſche Parlament
nicht länger gewillt iſt einer Regierung Vertrauen zu ſchenken
die das bisher geſchenkte Vertrauen in einer Weiſe gebraucht
die wahrlich nicht dazu angethan iſt das Anſehen und die Ver
trauenswürdigkeit der Regierung zu heben Schon aus dem
Grunde um der Regierung zu zeigen daß Volk und Volks
vertretung fich nicht länger an der Naſe herum
führen laſſen wollen und ferner nicht geſonnen
find für die Marine mehr zu bewilligen als was
ihnen klipp und klar als durchaus nöthig zum
Schutze des Vaterlandes und der deutſchen Jnter
eſſen ſowie entſprechend dem finanziellen Können

es hier das er des Bundes der Land
wiiſhe tönt kann eigentlich einer Regierung ein Mißtrauens

ſowie auf die Worte der

folgt kann und darf ſich der Reichs
wenn er nicht ſeine und des Volkes
zerren will

als der Vorlage ſelbſt
SaaleZtg die die Ablehnung der Vorlage forderten ent

hielten aber trotzdem die Einſchränkung wenn durch die Regie
rung nicht bewieſen werden könne daß die Bewilligung der
geforderten Flottenvermehrung zum Schutze des Vaterlandes
und der deutſchen Jntereſſen durchaus nöthig und daß ſie
ferner dem finanziellen Können des Volkes entſprechend ſei
Alſo auch in der Zeit höchſter Erregung iſt der objektive
Standpunkt von ſeiten der Sagale Ztg nicht verlaſſen worden

Mit der Veröffentlichung des aus dem Preßbureau des
Reichsmarinegmts ſtammenden Flottenprogramms durch die

Norddeutſche, das nebenbei bemerkt auch von den konſervativ
agrariſchen Blättern ſcharf bekämpft wurde hatte die Erregung
eigentlich ihren Höhepunkt erreicht Jetzt hatte man mit einer
gegebenen Thatſache zu rechnen ſchickte ſich daher weiſe in die
Zeit und wandte ſein Augenmerk mehr den Blüthen zu welche
das neue Flottenprojekt zu treiben begann Die SaaleZtg
unkerzog in der folgenden Zeit den Umſtand einer ſcharfen
Kritik daß ein Flottenprogramm bereits vom Preßburegu des
Reichsmarinegmts veröffentlicht ward bevor der Reichskanzler
die Bundesregierungen und der Bundesrath darüber befragt
worden waren Namentlich ſchenkte aber die Saale Ztg der
Agitationsmache der Herren Schweinburg und
Genoſſen ihre unausgeſetzte Anfmerkſamkeit indem ſie dieſes
Gebahren als das kennzeichnete was es in Wirklichkeit war
nämlich als ein widerliches Gemiſch von Geſchäftspatriotismus
und Byzantinismus All dieſe Angriffe richteten ſich aber
gegen das Zuviel dieſer eigenthümlichen Flottenſchwärmer
nicht aber gegen die Flottenvorlage ſelbſt Dieſer
gegenüber verhielt ſich die Saale Ztg ſtets auf ihrem von
ars an eingenommenen objektiven und abwartenden Stand
punkte

Hiervon giebt z B folgender Paſſus ans einem Artikel
Die politiſche Kriſis in Nr 516 vom 2 Nov v J klar

und deutlich Kunde Die Saale Ztg ſchrieb damals in Betreff
der Konfervativen

Doch die Kanalgegner erwarten eine gute Behandlung
ſobald ſie fich als Flottenfreunde vorſtellen und Flotten
freunde werden ſie ſo ſpröde ſie auch jetzt noch thun in dem
Augenblicke werden wo ſie auf ausſichtsvolle Neuwahlen für
den Reichstag rechnen können

Die Liberalen werden den Agrariern nicht den Gefallen
thun ihnen bei der Durchführung ihres Planes gar noch be
hbilflich zu ſein Am wirkſamſten aber durchkreuzt man jene
Rechnung wenn man an der tumultuagariſchen Bekämpfung
des Flottenplans wie ſie auf der äußerſten Linken hervortritt
nicht theilnimmt und ſich einer ernſten und vorurtheilsloſen
Prüſung der Frage ob in der Weltlage und in den Rüſtungen
des Auslandes Gründe zu finden ſind die eine allmälige Ver
ſtärkung der eigenen Seewehr rechtfertigen nicht entzieht Ein
rundes Ja wäre gegenwärtig genau fo verfrüht wie ein rundes
Nein Bisher liegt nichts vor als ein Leitartikel

Ruhiger und objektiver kann man doch unmöglich einer
Sache gegenüberſtehen Dieſe Richtung haben wir verfolgt
und innegehalten bis auf den heutigen Tag ohne es jedoch
unterlaſſen zu haben der Schweinburgerei und ſonſtigen hyper
patriotiſchen Auswüchſen auch fürderhin gauz energiſch ent
gegenzutreten ſowie das jeſuitiſche Treiben der reaktionären
net ervatven ganz gehörig zu beleuchten und zu kenn

zeichnen
Wir könnten noch mehr Stellen aus unſeren Artikeln an

führen aber wir verzichten darauf da die vorſtehenden für
den der ſehen will bereits genügen dürften

Jhre ruhige und objektive Haltung wird nun die SaaleZtg
und der Liberalismus den ſie in ihren Spalten ohne Rückſicht
auf Tadel oder Lob von links und rechts vertritt auch bis zum
Ende des nunmehr anhebenden Kampfes um die Vermehrung
der Flotte beibehalten und bewahren Wir ſchließen unſeren
heutigen Rückblick daher mit denſelben Worten die wir ſchon
am 16 Nov v J in Nr 540 ans Ende eines Flottenartikels
ſetzten Man löſe die Flotten und Deckungsfrage in
aller Ruhe nach dem Grundſatze Erſt wägen dann

wagen O,GGOGSG C X Ü e aeaeaaaaaeaeaaaaceeaea ÜOAÄder Eltern ohne Widerſpruch zu gehorchen Häufig ſind dabei
Ehen unter Mitgliedern derſelben Familie und es bilden ſich
ſo mit der Zeit jene natürlichen Koterien von denen neuerdings
ſo viel die Rede war Die Mädchen wie die Männer pflegen
ſehr jung in die Ehe zu treten da die baldige Begründung
eines eigenen Hausſtandes dort zu Lande ein dringendes Be
dürfniß iſt So ſieht denn das Burenmädchen vor der
ſchönſten Zeit des Weibes vor der Zeit der jungen Liebe
Ach auch ſie kann ihren Geiſt nicht viel wecken und erheben
denn es geht gar wenig poetiſch und leidenſchaftlich dabei zu
Wohl kommt der junge Bur ins Haus der Erkorenen um ſich
thr vorzuſtellen und ſich mit ihr auszuſprechen Aber eine leb
haſte und zärtliche Unterhaltung iſt nun eben ſeine Sache nicht
und da ihn die junge Dame auch nicht gerade dazu anzuregen

weiß ſo iſt das Liebesgeſpräch der beiden oft nicht viel mehr
als ein Lied ohne Worte und man iſt beiderſeits froh wenn
der ungeſchickte Freier endlich das entſcheidende Wort geſprochen

t In alten Tagen hatte es die Form daß der Bur das
ädchen fragte ob ſie nicht ihre Schafe zuſamnien weiden laſſen

wollten weiß nicht ob s anders worden in dieſer neuen Zeit
Nun iſt ſie verlobt Der Ankauf der Ausſtattung iſt keine

s Sgche wie bei uns der wohigefüllte und tadel
ausgeſtattete Wäſcheſchrank gehört auf der weltentlegenen

rin nicht zu den Bedingungen häuslichen Glückes Jhre
ochzeltsreiſe macht ſie im Ochſenwagen zur Farm des
tien und ein neuer Lebensabſchnitt hat für ſie begonnen

Jetzt treten die Mutterpflichten an ſie heran Der Kinderreich
thum der Bnren iſt bekannt 10 12 Kinder ſind gewöhnlich
und ein Joubert hat es einmal auf nicht weniger als 292

Enkel und Urenkel gebracht Sobald die Burenfran
tter geworden iſt nimmt ſie im Hauſe auch der Schwieger

Ken eine ziemlich r Stellung in ihrem
be man e ichen r ung mehr als

au rm leichmäßlgDendih monoton rollen die Tage dahin keine Geſenglett

t das Hausricht fie keine Anrn ehe

am Fenſter und blickt hinaus auf das unveränderliche ihr
wohlbekannte Bild oder ſie greift zu der ſtets auf dem Tiſche
liegenden Bibel faſt immer dem einzigen Buche an dem ſie
die Kunſt des Leſens übt Wer mag da noch darüber ſpotten
wenn die Burenfrau träge gleichgiltig und beſchränkt bleibt

Und wohl ihnen noch wenn das ermüdende Gleichmaß ihrer
Tage durch nichts anderes als einen feltenen Beſuch oder die
Nachtmahlsfeier unterbrochen wird Die Burenfrauen die

etwas erlebt haben, haben gewöhnlich keine Urſache gern
daran zurückzudenken Sie haben ſich von Haus und Hof ver
drängt geſehen durch den unerfättlichen Briten ſie haben die
Flammen aus ihrem Hanſe aufſchlagen und die heulenden
Schwarzen ſie umtanzen ſie haben ihre Väter Männer
Söhne von ihnen erſchlagen ſehen Jn dem ſtillen einfachen
Geiſte der Burenfran haftet die Erinnerung an dieſe Vorfälle
und der Haß den ſie gegen ihre Urheber gefaßt hat ungusreißbar feſt und als die Engländer die Huren erſt in der
Kapkolonie dann in Natal bedrängten und unterdrückten da
waren die Burenfrauen vielleicht am entſchiedenſten in dem Ent
ſchluſſe das engliſche Joch nicht zu ertragen und der britiſche
Kommiſſar mußte berichten die Frauen der Buren haßten und
verachteten die Engländer vielleicht noch mehr als die Männer
So iſt auch heute noch jede einzelne Burenfran eine glühende
Englandhaſſerin und fur den Freiheitskampf giebt ſie willig
Mann und Söhne hin Ja die Frauen ſelbſt haben mehr als
einmal mit ihrem Blute den ſüdafrikaniſchen Boden gedüngt
und der Name Weenen erinnert noch heute an das entſetzliche
Schickſal von Hunderten von ihnen Das muß man aber bei
der Würdigung der Burenfrauen auch bedenken mit welch un
erſchütterlicher Treue und Rechtſchaffenheit ſie ihrer Pflichten
als Gattinnen Mütter Hausfrauen walten mit welch ruhigem
Muthe ſie den Gefahren in der Einöde ins Auge blicken Und
um die ſüdafrikaniſchen Länder fleißigen Menſchen zu erſchließen
dazu bedarf es vielleicht eher dieſer ſchwerfälligen unſchönen
beſchränkten aber auch treuen ruhigen tapferen Frauen

adies
m feingeiſtiger blanſtrümpfiger anſpruchevoller Epglish
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des Volkes bewieſen wird Auf das ewige Fortſetzung
tag nicht mehr einlaſſen

ürde in den Staub

Das iſt unzwelfelhaft ein ablehnender Standpunkt
aber dieſen Standpunkt nahm abgeſehen von den Offiziöſen
und einigen braven nationalliberalen Blättern damals im

inblick auf das mehr wie ſeltſame Treiben und Haſten der
egierung faſt die geſammte deutſche Preſſe ein
eſchloſſen die konſervaliven und agrariſchen Blätter ein DerBibeeſprugh galt jedoch mehr der Form in der die

Regierung die neue Flottenvorlage bekannt zu geben beliebte
Selbſt die ſchärfſten Worte der

Dentſches Reich
Aerit und Perſonalnachrichten

27 Jan Anläßlich des Kaiſer Gebufand heute früh hier großes Wecken i h
der Kaiſer zu Fuß zur Paroleausgabe vom kgl Schloſſe mag
dem Zeughauſe von der trotz des Unwetlers zahlreich ver
ſammelten Menſchenmenge lebhaft begrüßt Während der Parole
ausgabe an der die ganze Generalität und Abordnungen deg
Garde Offiziercorps theilnahmen feuerte die Batterie im Luſt
arten den Kaiſerſalut Nach der Paroleausgabe fand im kg
chloſſe Frühſtückstafel ſtatt Abends wird eine Abendtafel im

en n ich ben Tus allen Theilen des Reiches gehen Telegramme über feſtliche Veranſtaltungen durch Schulfeiern Feſtgottesdienſte nen
Feiern von ſtaatlichen und ſtädtiſchen Körperſchaften und ſolche
von Vereinen ein Auch aus dem Auslande treffen zahlreiche
Meldungen ein über Kaiſer Geburtstagsſeiern bei denen die im
Auslande lebenden Deutſchen ihrer Liebe zum Kaiſer und ihrer
Treue zum Reiche Ausdruck geben

Der Reichs Anzeiger veröffentlicht zahlreiche Ordens
auszeichnungen aus Anlaß des Kalſer Geburtstages U a
erhielten den Wilhelmsorden Staatsſekretär Graf v Poſa
dowsky und Geh Kommerzienrath Websky lin Wüſte
waltersdorf das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichen
laub Miniſter Schönſtedt das Großkreuz des Rothen
Adlerordens Miniſter Frhr v Hammerſtein den Rothen
Adlerorden 1 Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe
Miniſter Studt den Rothen Adlerorden I Klaſſe mit Eichen
laub Tirpitz Oberjägermeiſter Heintze und Generalleutnant
Graf Hochberg den Rothen Adlerorden 2 Klaſſe mit Enhen
laub Miniſter Rheinbaben

Jn Primkenau traf die Leiche der Herzogin Friedrich
zu Schleswig Holſtein heute vormittag 10 Uhr auf dem
Bahnhofe ein ſie wurde um l Uhr unter dem Geläule der
Glocken nach dem Schloſſe übergeführt Dem vierſpännigen
Leichenwagen folgten zu Wagen Herzog Ernſt Günther zu
Schleswig Holſtein mit Gemahlin die Herzogin Friedrich
Ferdinand zu Schleswig Holſtein Prinzeſſin Feodora und Prinz
Philipp von Sachſen Koburg Gotha Jm Leichenzuge befanden
ſich ferner die kirchlichen und ſtädtiſchen Behörden Vereine und
herzogliche Beamte Zu Seiten des Leichenwagens ſchritten
12 Forſtbeamte und ebenſoviele Hüttenarbeiter Die Auſbahrung
erfolgte in der Schloßkapelle

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Graf v Bülow
empfing heute vormittag den Geſandten der Südafrikaniſchen
Republik Dr Leyds der zur Feier des Geburtstages des
Kaiſers hier eingetroffen iſt

Sklaverei in dentſch afrikaniſchen Kolonien

O Wittenberg 26 Jan Die neuerdings in der Sagale
Zeitung ſ Nr 38 erwähnte Sklaverei in Deutſch Oſt
Afrika wurde hier im vorigen Jahre durch zwei Zeugen
öffentlich beſtätigt und entſchuldigt oder beſſer gerechtfertigt
Der Major Richelmann vom hieſigen 20 Regiment der zur
Wiſſmannstruppe beurlaubt war und der in dieſer an der
Niederwerſung des Araberaufſtandes unter Buſchliri thätigen
Antheil genommen hielt hier am 25 April vor Jahres
bei Bildung eines Kolonial Zweigvereins einen Vortlra
über Afrika und ließ ſich dabei auch über die Sklavere
in Deutſch Oſt Afrika ziemlich ausführlich aus

Nach einem Blick in das Familienleben der Schwarzen
beklagt Redner zunächft daß die Sklaverei überhaupt
noch unter deutſcher Hoheit beſteht Aber die plötzliche
Abſchaffung derſelben bei Uebernahme des Landes durch
Deutſchland war gar nicht möglich der erſte Schrits
dazu würde zu einem Vernichtungskampf geführt haben in
welchem ſich die Sklaven unbedingt auf ſeiten ihrer Herrer
geſtellt hätten Die Sklaverei wurde bei der übergroßen
durch die Fruchtbarkeit des Landes mitbedingten Faulheit der
Schwarzen die ſie zu freiwilligem Arbeiten nicht kommen
läßt freiwillige Arbeiter aber überhaupt nicht zu haben ſind
nöthig Und dieſe Bedingungen ſind auch heute noch vor
handen Eine polizeiliche Aufhebung der Sklaverei würde
demnach gleichbedeutend ſein mit der Aufhebung jeder Kultur
und ſie würde die Schwarzen ſelbſt in die bitterſte Nothlage
bringen Die deutſche Regierung mußte demnach ihr Augen
merk auf die allmälige Abſchaffung der Sklaverei richten und
ſie hat dieſe durch die Geſetzgebung vorbereitet Das Loos
der Sklaven in DeutſchOſtafrika hat nichts mit dem Schrecken
gemein die uns in Onkel Toms Hütte gruſeln machten
und es iſt dies Loos durch die deutſchen Geſetze ein noch erheb
lich beſſeres geworden Den Sklaven iſt vor dem Geſetz das
gleiche Recht eingeräumt wie den Herren Sie dürfen ohne
ihre Einwilligung nicht an einen anderen Herrn verkauft
werden Und jedem Sklaven die namentlich bei kleineren Be
ſitzern ein patriarchaliſches Zuſammenleben führen iſt die
Möglichkeit geboten ſich mit ſeinen Lohnerſparniſſen frei zu
kaufen Sie thun das aber ſelten weil ſie ſich des Schutzes
ihres Herrn nicht begeben wollen Es giebt wohlhabende
Sklaven die wieder ihre eigene Sklaven haben von denen
einige ſich wieder Sklaven halten fo daß es Herren von drei
Sklavengarnituren giebt die indeſſen nur über die erſte
Garnitur Gewalt haben Durch deutſche Geſetzgebung iſt der
Sklaverei jede Härte genommen und daß ſie mit der Zeit
ganz zu Ende gehen muß iſt klar Wenn aber der letzte
Sklave in DeutſchOſtafrika frei wird dann wird die ſchwarze
Bevölkerung zu einer ſo hohen Jntelligenz erzogen ſein daß
ſie den Werth der Arbeit zu beurtheilen vermag und daß ſie
dann freiwillig und im eigenen Jntereſſe das thun wird
wozu ſie jetzt durch einen gewiſſen wenn auch milden Zwang
genöthigt werden muß

Aehnlich wenn auch kürzer ſprach ſich am 8 November der
Dr Schreber hier früher Oberarzt in der Schutztruppe in
Afrika in einem Vortrag aus Er ſagte

Einen recht dunklen Punkt in dem dunklen Erdtheil bildet
die Sklaverei zwar iſt dieſelbe geſetzlich abgeſchafft und wer
den überführte Sklavenjäger und Händler ſtrenge beſtraft
Gleichwohl aber iſt die Bewirkhſchaftung der Plantagen ohne
Sklavenarbeit nicht möglich und der dunkle Punkt wird nicht
heller durch die Verſichernug daß es die Sklaven gut haben

ges
ſi

Verwaltung und Rechtspflege

Ueber verſchärfte Polizeivorſchriften für Neu
bauten von Waarenhäuſern erfährt der Konfektionär
folgendes Die einzelnen Theile des Gebändes die um einen
ungehinderten Verkehr zu ermöglichen nicht durch Brandmauern
voneinander getrennt ſind müſſen durch ſchwere Rolljaloufien
aus Stahlwellblech welche im Augenblick der Gefahr durch einen
Druck zuin Herabfallen gebracht werden können vollſtändig feuer
ſicher voneinander abgeſchloſſen werden können Damit bei einem
Vrande die Flammen nicht durch die Spiegelglasfront der Faſſade
von einer Etage in die andere durchſchlagen müſſen ſowohl an
der Decke wie am Fußboden vor den Schaufenſterſcheiben 50 em
bohe durchlaufende Schirme aus feuerſicherem Stahlblech an
gebracht werden Der Keller iſt in Theile von je 500 am zu
erlegeit die durch maſſive Mauern mit automatiſch ſchließendenEiſenhüren völlig iſolirt ſind Aus jedem dieſer Abſchnitte

müſſen zwei Treppen direkt ins Freie führen Den bereits be
ſtehenden Wagarenhäuſern werden folgende Vorſchriften gemacht
werden Um enltſtehende Brände ſofort abzulöſchen ſind in allen
Treppenfluren Hydranten mit 25 m langen betriebsfertigen
Schläuchen ſo zu vertheilen daß jeder Theil eines großen Lokals
ſofort unter Waſſer geſetzt werden kann Ferner ſind die Tiſche
im Parterre zu entfernen um dem Puhlikum freie Paſſage zu
ſichern die über den Treppenörüſtungen und an den Wänden
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owie Dekorationen müſſen ebenfalls wegw vaängenden nicht bei Ausbruch eines Brandes das
enom von einer Etage in die andere zu hiten ebenſowenig

alle anderen gergeſaerlichen Aufbauten als aufgebaute
e loſe dekoxi s rch nnern dte en Deu Jnhabern von Waarenhäuſernſt ghudet et nicht nur mit der Befolgung von Polizei Vor

nach en zu begnügen ſondern auch aus eigener Jnitiative Sicher
ver Kiomaßregein u ergreifen Der Stamm des Perſonals muß
ole f geſchult fein ein Feuer ſofort beim Entſtehen ſelbſt zudeg dar gen
i unterr Bollswirihſchaftliched
im weber das Exgebniß der Konferenz die am Freitag zwiſchen

n des Finanzminiſteriums des Miniſteriums der öffentBgtrerbeiten der Regierung zu Potsdam und der Städte
n CEharlottenburg und Stettin betr den Großſchiff

Be tsweg Berlin Stettin ſtattfand wird der Voſſ Zig
a eaheilt daß aus den Verhandlungen wohl der Schluß ge

t werden darf daß ein Einvernehmen wegen der
2 nzirung des Unternehmens herbeigeführt werden wird Es
r rwarten daß die Stadt Charlottenburg ſich an der Auf

ig der Koſten in gleicher Weiſe betheiligen wird wie die
zt Stettin Ebenſo ſteht zu hoffen daß die Provinz

Jandenburg ſich trotz der in der Kanalvorlage vorgeſehenen
Sumpfung des Oderbruches an der Deckung der Koſten be

M Wseiligen werde

Schule und Kirche
e Wir theilten dieſer Tage nach thüringiſchen Blättern mit

er Oberhofprediger D Kretſchmar in Gotha habe
einen längeren Urlaub angetreten von dem er nicht in ſein Amt
Nurückkehren werde da er ſich durch einige burenfreundliche Ausſaffungen die Ungnade des Herzogs zugezogen habe Demgegen

über wird dem Reichsb aus Gotha nach authentiſchen Mit
theilungen aus der nächſten Umgebung des Herzogs mitgetheilt

der Herzog habe überhaupt nichts von der Buren Predigt
gehört und noch viel weniger einen Schritt in dieſer Sache ge

than Außerdem würde ein ſolcher Schritt auch dem ſonſtigen
M änſtreten des Herzogs nicht entſprechen Der Generalſuperin
M tendent war thatſächlich leidend Sein Arzt hat ihm ſeit langem
eine längere Erholung angerathen Ob bei der Wahl gerade
des jetzigen Moments zur Abreiſe noch andere Motive mit

eſpielt haben mag dahiugeſtellt ſein Sicherlich liegen dieſe eher
n ſeiner Stellung im Miniſterium als in ſeiner Stellung zum
Hof Wie die ganze Lage des Staates ſo iſt auch die der Kirche
zur Zeit nichts weniger als erquicklich Es erſcheint aber gerade
deshalb ſehr fraglich ob der Herzog jetzt den Generalſuperin
tendenten gehen laſſen würde Ebenſowenig läßt ſich erwarten

daß dieſer in der gegenwärtigen kritiſchen Zeit in der der kirch
liche Liberalismus anfängt ſich wieder mehr zu fühlen ſeinen
Poſten verlaſſen wird Dieſer Schritt dürfte augenblicklich nichts
anderes bedeuten als die Uebergabe der leitenden kirch

lichen Aemter in liberale Hände und damit die Aufgabe
der von ihm ſeit 15 Jahren gethanen Arbeit ich möchte ſagen
eine ganze oder theilweiſe Selbſtvernichtung des eigenen Werks

at D Kretſchmar iſt darnach der Führer der gothaiſchen Orthodoxie
r h und ſeine Stellung iſt erſchüttert Das genügt

7 Heer und FlotteDie Einfachheit der Sitten im Heer hat der Kaiſer
wiederholt in Kabinetsordres und Anſprachen ſo erſt bei der
letzten Nenjahrsanſprache im hieſigen Zeughauſe den Offizieren

zur Pflicht gemacht Das Milit Wochenbl greift in einem
en Y Artikel den es dem Geburtstage des Kaiſers widmet die
pt Worte auf die der Kaiſer om 1 Jan im Zeughauſe ſprach
de wenn es ſagt Jhm unſerem oberſten Kriegsherrn gelobench wir am heutigen Feſttage erneut unwandelbare unverbrüchliche

its Treue Seiner Mahnung vom Wendetage des Jahrhunderts
in folgend wollen wir die alten Eigenſchaften bethätigen die die
u Armee groß gemacht haben Einfachheit und Anſpruchs

P Loſigkeit im täglichen Leben unbedingte Hingabe aner I den königlichen Dienſt volles Einſetzen aller Kräfte des Leibes
I und der Seele in raſtloſer Arbeit an der Ausbildung unſerer

d Truppen Dann ſtehen wir gerüſtet gegen den Anſturm feind
e e Mächte gewärtig der Befehle unſeres Kaffers und

L Herrn
z s Das durch die kürzliche Verabſchiedung des Generals

von Mikoſch Buchberg vakant gewordene General
d Kommando des 7 Armeecorps iſt durch Kabinets Ordre
g vom 27 Januar durch den Generalleutnant Frhrn v Bülow
m bis dahin Kommandirender der erſten Garde Jnfanterie Diviſion
t wieder beſetzt worden

7 Koloniales7 Der Expeditionsführer Robert Plehn Oberleutnant im
t reitenden Feldjägercorps nicht deſſen Bruder der Stabsarzt

Dr Plehn wie anderweitig gemeldet wurde iſt im Hinterlande
e von Kamerun im Kampfe mit Eingeborenen gefallen Stabs
g arzt Dr Plehn früher in Kamerun wohnt jetzt in Lübeck

Verſchiedenes

n Der Staatsanzeiger veröffentlicht die Staluten über die
j Stiftung des Kreuzes des Allgemeinen Ehrenzeichens
e Hiernach iſt an Stelle des Allgemeinen Ehrenzeichens in Gold
r ein ſilbernes Kreuz mit goldenem Mittelſchild eingeführt Das
t Kreuz wird am Bande des Groß Kreuzes des Rothen Adler
e Ordens getragen Die Jnhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens
e in Gold ſind befugt daſſelbe gegen das geſtiftete Kreuz umzu
z M tauſchen Die Statuten ſind datirt vom 27 Januar
e

Ausland
e Der ſüdafrikaniſche KriegUeber die Niederlage die die Truppen General Warren s

m Spionskop erlitten haben liegen noch immer keine näheren
t Nachrichten vor General Buller ſchweigt beharrlich oder das

britiſche Krieggamt befindet es zum wenigſten für gut ſeine
eldungen zu verſchweigen Seit der Depeſche Buller s in

der dieſer lakoniſch meldet daß Warren den Spionskop habe
aufgeben müſſen iſt bisher keine weitere Nachricht von

Be

raut
Avusstattengen

für gerathen

m

e aipt Vonderabtheilnuns Leibwäsche Tischwäsche

ein Das iſt bezeichnend Der Londonerx u a x xeine ernſtli derlage Warren s nicht glaubte und läßt
folgende Erklärung verbreiten

London Jan Das Kriegsamt hat über die angebliche
Kataſtrophe des Generals Warren von der in ausländiſchen
Blättern gemeldet wurde keinerlei Nachricht erhalten

v Friezsamt hält dieſe Meldungen auch nicht für glaub
rdig

Das Kriegsamt ſchelnt hlernach in einem unverwüſtlichen
Optimismus befangen zu ſein Nebenbei geſagt erſcheint uns
die Angabe des Krlegsamtes daß es keinerlei Nachricht von
Buller über Warren s Niederlage erhalten habe im höchſten
Grade unglaubwürdig Daß Warren eine Stellung deren
Eroberung als großer Sieg in die Welt hinauspoſaunt worden
war räumen mußte hat Buller ſelbſt und zwar mit dem Aus
drucke des Bedauerns gemeldet und es iſt im höchſten Grade
unwahrſcheinlich daß er innerhalb 48 Stunden über einen ſo
wichtigen Vorgang nichts weiter an ſeine vorgeſetzte Behörde

emeldet haben ſollte als einen einzigen kurzen Satz der offenſchiuch mehr verſchweigt als mittheilt Viel wahrſcheinlicher

iſt es daß Buller ausführliche Meldungen über die Kata
ſtrophe die Warren betroffen hat erſtattete und das Kriegs
amt ſich fürchtet dieſe Meldungen zu veröffentlichen Daß
damit die ungeheure Aufregung die in England herrſcht nicht
beſchwichtigt wird braucht wohl kaum erſt geſagt zu werden

Die Transvaagler betrachten den Verlauf des Krieges begreif
licherweiſe als für ſich ſehr günſtig Das geht auch ſehr
deutlich aus Aeußerungen hervor die der bekanntlich gegen
wärtig in Berlin weilende Geſandte der Südafrikaniſchen
Republik Dr Leyd s dem Vertreter eines Berliner Lokal
blattes gegenüber gethan hat Dr Leyds erklärte zu
nächſt ſeine Anweſenheit in Berlin habe mit der Politik
nichts zu thun Er ſei lediglich einer Einladung des
Reichskanzlers zum diplomatiſchen Diner gefolgt um einige
Tage in Berlin zu verweilen aber ohne politiſche Abſichten
Na na Auf eine Frage nach etwaigen Vermitelungs

verſuchen ſagte er er habe keine Veranlaſſung jemanden
darum anzugehen Ueber die Bedingungen zum Friedens
ſchluſſe könne er nur ſeine perſönliche Meinung äußern
Er glaube jedenfalls daß England einen guten Theil
des früher eroberten Gebietes zurückgebenmüſſe
Selbſtverſtändlich müſſe den anderen Stammesgenoſſen in Süd
afrika eine Garantie geboten werden daß ihnen kein Haar ge
krümmt werde Ueber die abſolute Selbſtändigkeit
der beiden Republiken ſei kein Wort mehr zu verlieren
Ladyſmith Kimberley und Mafeking ſeien Ge
fängniſſfe in denen die Engländer ihre eigenen
Vorräthe verzehren müſſen

An ſonſtigen Meldungen liegen heute noch die folgenden vor
denen beſondere Wichtigkeit nicht beizumeſſen iſt

Lourenco Marquez 27 Jan Reuter Meldung Hier
verlautet von guter Quelle aus Transvaal daß Mafeking
am 23 Jan entſetzt worden ſei

Prätoria 24 Jan Reuter Meldung Aus Modder
ſpruit am oberen Tugela iſt hier folgende vom 23 datirte
Meldung aus Burenquelle eingetroffen Die Engländer be
mühen ſich jetzt mit 40,000 Mann auf der Spionskoproute den
Weg nach Ladyſmith zu erzwingen Das geſtern Montag gegen
die Stellung des Generals Botha gerichtete Feuer war furcht
bar Der Kampf blieb jedoch ein einſeitiger Von Seiten
der Buren wurden nur 30 Schüſſe abgegeben Bei Einbruch
der Dunkelheit hörte das Feuer ganz auf Heute Dienstag
morgen wurde das Feuer von den engliſchen Trupben in
Ladyſmith wieder aufgenommen was die Buren erwiderten
Es war aber bis Mittag nicht beſonders ſtark

London 27 Jan ie Räumung des Spionskop
erfolgte nach heſtigem Kampfe auf der ganzen Linie wobei die
Brigade Lyttleton s allein nach der erſten offiziellen Verluſt
liſte 218 Mann die übrigen Truppen 706 Mann an Todten
und Verwundeten verloren Der Rückzug erſcheint flucht
artig wenigſtens meldet Morning Leader die Truppen
hätten Spionskop gegen Warren s Befehl verlaſſen
New York Journal giebt den Verluſt der Briten am 24 Jan

auf 2700 Mann 7 an Eine Meldung daß 160 Buren ge
fangen ſeien iſt unbeſtätigt im Kriegsamte weiß man nichts
davon Nach einer Brüſſeler Meldung ſoll Warren faſt
ſeine ganze Artillerie verloren haben

Fraukreich
Jn Paris drangen geſtern vormittag etwa 100 aus ſtändige

Zimmerleute in Arbeitsplätze der Weltausſtellung ein
Die Polizei trieb ſie zurück und nahm drei Verhaftungen vor
Ein Polizeibeamter wurde verletzt

Die Meldung die Pariſer Nuntiatur habe gegen das
Urtheil im Aſſumptioniſtenprozeß Schritte gethan wird
als unbegründet bezeichnet Die Nuntiatur ſei dem Urtheil
gegenüber aus ihrer Reſerve nicht herausgetreten

Vermiſchtes
Nächtliches Biwack auf dem Eiſe Jn eine ſehr gefährliche

Lage gerieth eine von einer Feier heimkehrende Geſellſchaft aus
dem Orte Windkeim in Oſtpreußen auf dem Eiſe des Kuriſchen
Haffes Obwohl Windkeim von dem Orte des Gaſtgebers etwa
vier Meilen entfernt liegt brach die Geſellſchaft erſt in der Nacht
zur Heimfahrt auf da bei dem ſternklaren Himmel die Nachtfahrt
keineswegs gefährlich werden konnte Jm Fluge wurde denn
auch die erſte Hälfte des Weges auf dem ſpiegelblanken Eiſe
zurückgelegt Als mau jedoch eine brelte tief ins Land ein
ſchneidende Bucht umgehen wollte und weiter auf das Haff hinaus
lenkte trat ganz unerwartet heftiges Schneegeſtöber ein ſo daß
man den Strand nicht mehr ſehen konnte Nun hielt man es

die Rückfahrt nach dem Lande anzutreten um den

Weg auf der Chauſſee längs des Strandes zu nehmenzwar viel weiter aber e ſahrlos war da erlangeman auch fuhr es wu n Strand Bit reden
begräßte man daher ein in der Ferne bar werdendes Licht
das nun gls Ziel für die Fahrt genommen wurde Doch plößz
lich erloſch das Licht Die geängſtigte Geſellſchaft beſchloß nun
mebr vorläufig nicht weiter zu fahren ſondern die Nacht hin
durch auf dem Eife zu biwackiren Welcher Schrecken
bemächtigte ſich der Geſellſchaft als ſie am Morgen wahrnahm
daß man ſich kaum zwanzig Meter von einer breiten Eisſpalte
entfernt befand Die Verirrten nahmen nun die Fahrt wieder
auf wobei ſie bald an mehreren zugeſchneiten Fiſcherwuhnen
Eislöchern vorbeikamen Glücklicherweiſe trafen ſie nach
einiger Zeit auf mehrere Fiſcherſchlitten und wurden nun be
lehrt daß ſie ſich mitten auf dem Haffe und zwar noch etwa
zwei Meilen hinter dem Orte befanden von dem ans ſie
die Heimfahrt angetreten hatten Erſt gegen Abend langten
ſie in Windkeim wieder an

Der Rheinfall im Dienſte der Jnduſtrie Mehrere
große Firmen darunter Felten Guilleaume in Mülheim Rhein
beabſichtigen die Waſſerkräfte des Rheins bei Laufenburg in
einer großen hydrauliſch elektriſchen Anlage für induſtrielle
Zwecke nutzbar zu machen Die Genehmigung hierzu iſt bereits
nachgeſucht Es ſind zwei Projekte aufgeſtellt ein Stauprojekt
und ein Tunnelprojekt Jeues ſoll ſofern nicht unüberwindliche
Hinderniſſe ſich zeigen zur Ausführung kommen Danach iſt
beabſichtigt den Rhein durch einen Einban von einem Ufer zum
anderen zu ſtauen Dieſer Einbau bildet gleichzeitig das Stau
wehr die Turbinenkammer und das Motorenhaus Die Staunng
wird erzeugt durch ſteinerne Pfeiler die in den Fluß hinein
gebaut ſind und durch Schützen die zwiſchen je zwei Pſeiler
eingeſtellt und nach Bedürfniß gehoben und geſenkt werden Jn
der Mitte des Wehrbaues wird eine große Schleuſenkammer
angebracht durch die Schiffe und Flöße vom Ober auf den
Unterwaſſerſpiegel geſenkt und umgekehrt gehoben werden können
Die Stauung deren Grenze bei Mittelwaſſer ſich bis Schwader
loch erſtreckt wird bewirken daß der Laufen nicht mehr zur
Gelting kommen kann Die Wehranlage ſchließt ſymmetriſch zur
centralen Schleuſe angeordnet 18 Turbinenkammern mit ebenſo
viel Turbinen und Dynamos in ſich bei Niederwaſſer ſollen
damit rund 30,000 Pferdekräfte gewonnen werden

Ein Durchbrenuer Der in Hannover zu 7 Jahren Zucht
haus verurtheilte Einbrecher Lithograph Rateisky entſprang
auf dem Liegnitzer Bahnhofe dem Transporteur Der Ver
brecher ſollte vor der dortigen Strafkammer wegen eines Ein
bruchs abgeurtheilt werden

Der gute Ton in der bayriſchen Abgeorduetenkammer
Aus der bayriſchen Abgeordnetenkammer berichtet man vom
Donnerstag Abg Dr Gäch Bauernbund wendet ſich gegen
Dr Heim und deſſen Angriffe auf ſeine Perſon Dr Heim habe
in Berlin bekommen was er verdieute eine ſchallende Ohr
feige Abg Dr Heim Ctr Die Obhrfeige war ein feiger
Rücklingsangriff Auf Erörterungen eines folchen Burſchen wie
Dr Gäch brauche nicht geantwortet zu werden Abg
Dr Caſſelmann lib Es giebt einen Ton den kein Ab
geordneter anſchlägt der auf ſeinen parlamentariſchen Ruf ſieht
Jch bin erſucht worden dem Bedauern Ausdruck zu geben daß
u Scenen wie zwiſchen den Abgg Dr Gäch und Dr Heim
vorkamen

Die Burenhhmne in London Es ſcheint daß den Eng
ländern die überhaupt ein ſehr muſikunkundiges Volk ſind die
Nationalhymne der Buren eine gänzlich unbekannte Melodie iſt
Auf dieſe Unkenntniß ſeiner Landsleute fußend machte ſich
jüngſt ein Witzbold den folgenden Scherz Er ſuchte ſich einen
jener Straßenmuſikanten der das Cornet ziemlich geläufig blies
und ſchlug ihm vor ihn eine neue Weiſe zu lehren die ſicherlich
ſeinem Publikum ſehr gefallen und ihm zahlreiche Spenden ein
bringen würde Und da der Mann bereitwillig auf den Vor
ſchlag einging lehrte er ihn die Transvaaler Nationalbymme
Der Muſikant zog nun auf fein Geſchäft aus dex Spaßvogel
der doch ſehen wollte wie die Geſchichte ablaufen würde
begleitete ihn Sie wanderten durch die verſchiedenſten Stadt
viertel und überall ließ der Muſikant aus ſeiner Trompete das
Schlachtlied der Feinde ertönen Was geſchah Niemand
ahnte weß Urſprungs die Melodie ſei vielmehr war alles höchſt
entzückt über die prächtige Weiſe und lohnte den Bläſer mit nun
gewöhnlich reichem Geldregen genau wie der Spaßvogel prophe
zeit hatte Freilich hätten die guten Londoner geahnt womit
der Muſikant ſie traktirte ſo würde der arme Teufel ſeines
Lebens nicht ſicher geweſen ſein und hätte eine regelrechte
Kanonade von Steinen zu erdulden gehabt

Eine ſchlaue Stadtverwaltung Seit mehreren Tagen iſt
Palermo eine Stadt von 350,000 Einwohnern ohne Fleiſch
und ohne Gemüſe Die Läden aller Schlächter Geflügel und
Gemüſehändler ſind geſchloſſen weil der Stadtrath um ein
Defizit von 800,000 Lire das durch eine ſkandalöſe und unehren
hafte Verwaltung entſtanden iſt zu decken zu neuen Steuern
ſeine Zuflucht nehmen mußte und eine Fleiſch Milch Eier
Hühner Wein Papier Fenſter Gemüſeſtener qusſchrieb
Die kleinen Händler ſchloſſen empört darüber ihre Läden Das
Vieh das aus der Umgebung in die Stadt getrieben wurde
reicht bei weitem nicht um den nothwendigen Bedarf zu decken
und die volkreiche Stadt ſieht einer großen Theuerung und viel
leicht auch blutigen Aufſtänden entgegen wenn der Stadtrath
keine Abhilfe ſchafft

Unglücksfälle Jn einer in der Münzſtraße in Berlin
belegenen Wäſchefabrik kippte geſtern ein Keſſel mit ſiedenden
Waſſer um während eine Anzahl Wäſcherimnen frühſtückend
daneben ſtand Sieben von ihnen wurden ſchwer verbrüht Jn
dem Potsdamer Hotel Zimmermann ereignete ſich am Freitag
abend bei Ableuchtung einer ſchadhaften Gasleitung im Keller
eine Exploſion bei welcher ein Beamter der Gasanſtalt ein
Kellner und der Beſitzer des Hotels ſchwere Brandwunden
erlitten während das Hotel ſtark beſchädigt wurde
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Grosse Auswahl in Haskenbildern
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1900

1 9 0 0 den treuſten Freunden der deutſchen Familie gehörende

in das neue Jahrhundert Den Zeitereigniſſen folgt das1900 Daheim mit der größten Aufmerkſamkeit Porträts
aller im Mittelpunkt des Tagesintereſſes ſtehenden Per
ſönlichkeiten neue Denkmäler Jnterviews von hervor
ragenben Gelehrten und Künſtlern nebſt Bildern aus ihren

1900 Arbeitszimmern und Ateliers die neuſten Bilder aus
dem Burenkriege und von der Pariſer Weltausſtellung
Dabei wie bisher Kunſtblälter nach Gemälden erſter

19 00 Meiſter Romane un Erzählungen erſter Schriftſteller

iſt modern vielſeitig und wie bisher der beſte Freund
1900 der deutſchen San r Nummer koſtet nur
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Jn modernem Gewande tritt das ſeit 36 Jahren zu
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Zu haben in aſſen Deſſſcatess u KolonjalwaarenKesohäften u Drogerien

6e gründet 1876

Sachsse Co
Fabrik für Heizungs und Lüftungsanlagen aller Systeme

Halle a S
2weigniederlassung in Dresden

Frockonanlagen Fliock und Waghhen
Sakwimm und Padeanlagen

Mantelofon Vontilationsgittor und Noselten
Sakornsteinaufsätfao

i Hiederdruck Dampfheizung

S mit contralor solöstthätigor Entlüftung
DKinfaohste und zuverlässigete Heizung für öffentliche und Privatgebäude

9 Sohulen Kirchen eto

Fernspr 408

Zahn Atelier
befindet ſich jetzt

R Gr Ulrichſtr 45
e Sranu A Teskee gegr 1892

h en rBalllleider Roskenanzüge

4 F 2Schärpen Vlonſen Fächer

Spitzen Handſchuhe reinigt und
ſärbt ſauber ſchnell und billig

Jadlin s chemische Wasch
Anstalt und Värbervei

Filinle Halle Gr Steinſtr 82

kreuzsait Bisenbauen von 286 NIc an
an e e

Nranco 4wöch robesentl
Ohne Anzalil 15 I mongtl

e 2 FM Horwitz Berlin Neanderastr 16

S
rädrige

für alle Zwecke liefert
Theodor Lühr Friusiger

9 Straße 94
Wem seine Pflanzen lieb vind

dünge nur mit Hallmayer s

Pflanze e C

I7

er Kon

Mit obiger Schutzmarke Versehene
schte Packete für 15 25 40
und 69 in Drogen Matevrial
Waren Rlumen und SammenManälnngen

Echt chineſtſche
S Mandarinendaunen

garantirt neu und veſtens gereinigt
das Ofund Mk 85 ſilberweiße Gänſe

S daunen das Pfund Mk 509 Ta Sorte
S hellweiß das Pfund Mk 50 Anerkannt

vorzügliche Füllung für Oberbetten
S vVerpa ung unſonſt Derſandt gegen Nach

nahme Oreiskourant u Proben gratis u franko

S Heinrich Aeißenberg
Berlin NO Landsbergerſtraße 39

S ee Viele n
b Kämmen graues oder
rothes Haar echt blond
braun od ſchwarz färbend
Gänzl unſchädlichl Jahre

S lang brauchbar Tauſende
in Gebrauch Stück 3

Oskar Ballin
h Halle a S
r rF n FrauennWüäclhatägz

Sämmtliche Vedarfs u Schutzmittel
bewährte Neuheiten geſetzl geſchützt
empf Wwe E Schmidt fr Hebamme
Erfind preisgekr Frauenſchutz Inetitia

Berlin Nene Roßſtraße 5Beſchreibg tnit ärztl Gutachten nebſt
vielen Dankſchr 30 J Beſte Mutter
ſpritzen 5 Gummiwagren c

Rathgeber für Vrauon
mit erprobt Rathſchl 1 Mk Brieſmi

Mit Beiblatt und Unterhaltungsblatt

e Handwagen
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